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en Dıngen In den dreißiger Jahren
hat [11all Muslıme als Arbeiıtskräfte für
dıe Industrie, den Wohnungsbau und
für dıe Landwirtschaft angeworben.
Im oroßben und SaNZCH sınd diese Ar-sSL1Lam Neues Selbstbewußtsein beıter 11UTr für eine befrıistete eıt 1mM
Land geblieben und nach Erfüllung 1h-Iranzösıscher Muslıme CN Verträge wıeder heimgekehrt.
Grundlegend geändert hat sich dies

ange /feıt wurde der SLam In Frankreich HUT als INeEe eligion Vo Einwanderern se1t den sıebziger Jahren Immer mehr
wahrgenommen. Inzwischen jedoch etabliert sıch die nach dem Katholizismus Famıiılıen sınd Sanz nach Frankreıch
größte religLöse Gruppierung als INe Religionsgemeinschaft innerhalb der franzö- übergesiedelt, Kınder wurden gebO-
sischen Gesellschaft. ICIL, dıe nach geltendem ec auft

dıese Welse dıe französısche Staats-
In Frankreıich spielt der siam anlif=- der Muslıme In Deutschlan auf dre1 bürgerschaft erhielten. In Frankreıch
grun der olonıalgeschichte eiıne Millıonen). Damıt ehören sıieben Pro- ZUT Schule Ssınd und siıch 1mM
KLÖHeErE als In Deutschlan zent der französıschen Bevölkerung Land verheiratet en
Schätzungsweise dıe Hälfte en dem sSiam d CIn wen12 mehr als dıe Vergleıicht I1a  — dıe Eıinstellungen der
ropäischen Muslıme en Jjenseılts des Hälfte von ihnen besıtzt inzwıschen ersten Eınwanderer mıt denen der
Rheıns und tellen dort eınen wiıichtı1- einen französıschen Palß Ihre Her- Generatıon, die In Frankreıch eboren
SCH gesellschaftlıchen Faktor dar (vgl un äßt sıch folgendermaßen auf- wurde und dıe ZAUE Teıl selbst schon

schlüsseln 2,9 Miıllıonen der Muslıme wleder Kınder hat fallen AnzeıchenMaı 1993, Z {f.) DiIe Französi1-
sche Bıschofskonferenz hat dieser af=- In Frankreıch tTtammen AdUus dem Ma- für eiıne Anpassung das LICUC Le-
sache bereıts VOT mehr als 2 Jahren ohre S Mılliıonen AdUuSs KEMEN eilne bensumfeld eıner postindustriellen (Ge-
echnung und e1In „Jekreta- Miıllıon AUSs Marokko und 35() 000 AUSs sellschaft auf.
riat für dıe Beziıehungen ZU siam  c Tunesien); 35() 000 Muslıme sınd türk1ı-

gegründet. Im Herbst C= scher erkun und 250000 kommen
NCN Jahres wurde der Universite AUS$S anderen Teılen Afrıkas Darüber DIe relıg1ösen Bındungen

hınaus rechnet INan zusätzlıch mıt bIs ockern sıcholique de eın Studiengang
„Hıstoire ei SCIENCES Ssoclales de IS- 35() 000 Muslımen unter den nıcht-
lam  CC eingerıchtet. gemeldeten Ausländern In Frankreıich: Sprechend Ist beisplelsweıse dıe Bestat-dıe Anzahl der Franzosen, dıe ZzuGilles CouVvreur, Miıtarbeiter des SRI siam übergetreten SInd, werden VO [UNZ@SPFAXILS. urden die loten fIrüher
und Konsultor des Päpstlıchen Rates in hre Herkunftsländer überführt, WeT-Couvreur auf DIS 100000 DC-für den Interrelig1ösen Dıalog, hat schätzt. den VO islamıschen Organısationen
Jüngst Tür dıie Französısche 1SCANOIS- inzwıschen vermehrt eigene Bereıiche
konferenz, dıe sıch auch auf iıhrer dies- DiIe meılsten Muslıme, dıe In der eDE auft Friedhöfen gefordert. Auf mehr als
Jährıgen Herbstvollversammlung aufgrun ihrer Herkunftsländer der 6() TIranzösiıschen Friedhöfen können
teNnsIV mıt dem siam beschäftigt hat, sunnıtischen Glaubensrichtung ANSC- Muslıme bereıts In einem gesonder-
1ne Studıe erfalßt (ouvreur be- hören, wohnen entweder 1mM Troß- ten Teıl des Friedhofs In ichtung
schreıbt In selner Studıe nach rundle- 1AUM Parıs., 1mM Nordosten Frankreıichs bestattet werden.
genden Informationen ZU iranzÖös1ı- 1n und ılle, 1mM sa oder 1mM SG Ebenfalls gesunken Ist dıe Tahl der
schen siam detaılher dıe statıstiısch 1m Eınzugsgebiet VOoO  —_ Marseılle VO den Eltern arranglerten och-

Wenn auch der TOD5TLeElI AdUus dem Ma-aren Veränderungen anhand VO zeıten. S1e ist be1l denjenigen, dıe In
aktuellem Zahlenmaterı1al und o1Dt ghre Sstamm(t, zeigen sıch doch auch Frankreıich großgeworden sınd, deut-
einen en Überblick über dıe zuneh- regıonale Unterschiede: Im sa Dbe1- iıch geringer als be1l denen, dıe noch 1MmM
mende Instıtutionalısıerung der Tau- spiıelsweıse sınd 3() Prozent der Mus- Ursprungslan geheıratet en (Bei-
bensgemeıinschaft („Musulmans de 1me türkıscher erkKkun spiıe marokkanısche Frauen: 15
France. Dıversıte, mutatıons el PCI- on se1ıt mehr als einem Jahrhundert Prozent). 1ne Ausnahme tellen
spect1ves de 1ıslam Irancals”, Les Edi- hıer dıe Türken dar, dıe grundsätzlıc
t10ns de ’ Ateher/Les Edıtions OuvrI1e- wohnen Muslıme In Frankreıich DIe

ersten wurden während des Deutsch- ihren alten JI radıtionen. Sıtten und
TCS, Parıs Bräuchen stärker verhaftet SINd.Französıschen Krieges SS als Sol-
ach Angaben des Iranzösıschen m- daten eingesetzt; WIEe spater während uch dıe relıg1öse Bındung ockert
nenmınısteri1ums en ungefähr vier des Ersten und /Z/weıten Weltkriegs sıch: Alleıne zwıschen 1989 und 1994
Miılliıonen Muslıme 1n Frankreıch wurden S1e In den Kolonien rekrutlert. el dıe Zahl derer, dıe sıch als gläubige
(neueste Quellen bezıffern dıe Zahl Von den Zwanzıger Jahren und VOT und praktızıerende Muslıme bezeıch-
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NCN (von auf D Prozent); VO 41 auf chen WITd. /war benutzen dıe Muslıme Erstarken des islamıschen Identitäts-
31 Prozent gesunken ist dıe Zahl derer, türkıscher erkuıun 11UT In Ausnahme- efühls In Frankreıich 91bt, äßt dıe
dıe angeben, äglıch beten er- fällen dıe französısche Sprache, sıch Beobachtung einer zunehmenden In-
1ings weıchen nach den Angaben elner innerhalb der Famılıe verständıgen. stitutionalisierung der Glaubensge-

Immerhın aber 87 Prozent der Franzo-Untersuchung VO Tihalat AUSs dem meinschaft 7u Begınn hatten die
Jahr 19972 (Mobilite geographique el IN- SC algerıischer erkun geben Tan- Franzosen dıe elıgıon der Eınwande-
sertion soclale) dıe Zahlen der praktı- zösıisch als hre Muttersprache In FL, dıe diıese selbst 1M ihnen remden
zierenden Muslıme Je nach Herkunfts- der Adda’wa-Moschee Parıs) wiıird das Land nıcht oder zumındest nıcht Öf-
and erheblich vonelınander ab Alge- Freıtagsgebet seı1ıt den sıebziger Jahren entiec praktızıert aben, 1gnorIiert.
rer 29 Prozent, Iürken 36 Prozent, zweıisprachıg gehalten; dıe jeden SONN- uch dıe ersten Famılıen. dıe sıch In
Schwarzafrıkaner ıingegen 55 bıs 65 Lagmorgen ausgestrahlte Fernseh- Frankreıich etabılıeren konnten, hatten
Prozent. Selbstreden spielt das er sendung „Connaitre ’Islam WwIrd auf akzeptiert, daß hre elıgı1ıon Priıvat-
ebenfalls eiIne entscheıdende In Französisch produzıert, 11UT der Koran sache Je1ıben sollte rst die (jenera-

arabısch rezıtliert.der Altersgruppe VO 16 bIs DA Jahren t1on derjen1ıgen, dıe In Frankreıch SC
bezeiıchnen sıch 1L1UT AA Prozent als Aus diıeser Entwicklung resultiert IL11Lanl- boren wurde, kämpft Jetzt dıe An-

cher Konftlıkt £wischen 1000 und 1500gläubige und praktızıerende Muslıme, erkennung ihrer ethniısch-relig1ösen
während CS In der Gruppe der über mame, schätzt INaN, arbeıten derzeıt Identität: ach der Studıe hat sıch VOT

5SOjährıgen immerhın noch 46 Prozent als Vorbeter In den Gemeıinden, deren en Dıngen In den neunzıger Jahren
SINd. Leıtung In den Händen VO  i Islamı- e1n selbstbewußter AJUSET Islam  66 entTt-

schen Kulturvereinen hıegen. Nur vier wıckelt, für den GCs selbstverständlıichAuffallend stabıl geblieben Ist der Mo-
scheehbesuch 1mM Zeıiıtraum VOIl 1989 bIsS Prozent VO iıhnen sınd jedoch franzÖsı- Ist, Iranzösıscher Bürger mıt dieser

scher Natıionalıtät. Im Gegensatz lıg1ösen Überzeugung sSeIN.1994 ngefähr 15(0) 000 Muslıme gehen
nach Angaben des iranzösıschen IM- den Gläubigen, dıe vielTacC. ausschließ-

ıch Französısch sprechen, beherrschennenmı1nısterı1ums Freıtag für Freıitag In Eıne Zeılitschriften
dıe Moschee uch dıe Akzeptanz der die In der ege VO arabıischen ANS-

and finanzıerten Imame dıese SpracheSpeisevorschriften ist weıterhın recht
hoch In der eSe dre1 Viıertel er 11UT SCHIEC oder Sal nıcht, daß dıe DıIie TSTIEe Moschee In Frankreıich
muslımıschen ınwanderer beachten Verständıigung mıßlıngt. wurde als ank für dıe Unterstützung
das Fastengebot während des Rama- DiIe wiıirtschaftliche Lage der IranzÖsı- der Muslıme 1mM Ersten Weltkrieg 1926

schen Muslıme hat sSıch TOTLZ Sn An-dan und verzichten ogrundsätzlıch auf In Parıs eingewelıht. 1970 gab CS UNSC-
den Verzehr VOIN Schweınefle1isc DIe passungsversuche dıe französısche fähr 100 muslımiısche Gebetsräume, 25
erkun der Eınwanderer spıelt In Kultur bısher kaum verbessert. An- He spater schätzungsweılse 2000,
diesem un kaum eine Das alphabetismus, Mıßerfole INn der Schule VO denen aber 11UT 6() für dıesen
Alkoholverbot wıird VOT en Dıngen und Arbeıtslosigkeıt bereıten auch der WeCcC auch gebaut wurden. cht MO-
VON annern un: besonders VON KEın- Iranzösıschen Reglerung orge Diıe scheen mıt altz für mehr als 1000
wanderern türkıscher oder kurdischer Gebetsräume sSınd besonders In den äubige g1bt CS nach den Angaben
erkun wen1ger gewıissenhaft be- Vororten oft armselıg ausgestaltliel, Couvreurs, allerdings sınd 1L1UT vier auf-
01g da INa VON einem ‚Islam der Keller grun ihrer Archıtektur auch als Sol-

(„l’ıslam des caves““ gesprochen hat che erkennbar (Pariıs, Mantes-la-Jolıe,
Allerdiıngs zeichnet sıch nach Couvreur EVIYy und yon Die katholische Kır-

Man spricht Iranzösısch che hat sıch besonders In diesem unhler eine en ab, weıl dıe Junge (Ge-
neratıon De]l en Defizıten eutilic In der Vergangenheıt kooperatıv UD
besser ausgebildet ist als dıe der Eın-In sınd nach den Angaben der ze1ıgt und sıch nıcht 1LLUT für dıe Belange
wanderer: 1mM Gegensatz ZUT (Gjenera- der Muslıme eingesetzt, sondern ihnenUntersuchung dUus dem Jahr 1994 be t1on der Großeltern und teilweıse noch auch Räumlıc  eıten AA Nutzungreıts vier Prozent er Befragten 6> der Eltern ist der Schulbesuch WIEe überlassen.

CI, immerhın SS Prozent planten auch der Besuch der Koranschule fürdıe Wallfahrt dorthın für dıe nächsten DiIe Instıitutionalisıerung des franzÖsı-
Te ach Angaben VO Couvreur einen Jungen uslım normal. DiIie STU- schen Islams äßt sıch ferner derdıe betont deshalb, daß E kurzschlüssıgwallfahren der Iranzösiıschen 1993 erfolgten ründung des Institut
Muslıme 1mM Jahr nach waäre, den relatıven Erfolg des siam d’Etudes Superieures de Formatıion Ye-

Der rad der Assımıilation der Mus- ter Jungen Leuten In erster I ınıe mıt
den Enttäuschungen über dıie IranzÖsı- /igieuse el theologique und dem Institut

lıme ın Frankreıch älßt sıch außerdem iIslamique de France, der Islamıschensche Gesellschaft erklären.daran ablesen, dalß In der drıtten (Jene- Unıinversıtät für Frankreıch, blesen
ratıon der Eınwanderer ZU üÜüberwIlie- Den Rückschluß, daß CS TOLZ (I0 SÄä- (beide Parıs). ach Informatıonen VON

genden Teıl dıe Landessprache SCSPIO- kularısıerungstendenzen zugleıc. e1in „La (CrO1X“ ist CS weıterhın eplant,
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en der VON Union Islamı-der Unıiversıtät Straßburg einen StuU- später dıe OIF, e1in Dachverband für
Jjengang für muslimısche Theologıe ungefähr 200 Organısationen. Be- GUE des Etudiants de France UISEF)
einzurichten. zeichnenderweIılse hıeß dıe OIF erst 1n Etudiants Musulmans de France
uberdem wurden Neıne In den etz- CI France“ und jetzt Ol France‘‘: In umbenannten Studentenorga-
ten fünf Jahren eine Zeılt- dieser mbenennung spiegelt sıch, nısatıon g1bt CS für dıie Hochschüler

WIEe AUS dem siam In Frankreıich der dıe Assocıation des Etudiants Islamı-schrıften gegründet, dıe me1ılst VO isla-
mischen Organısationen herausgege- französısche siam wurde. Für Kon- de France (AEIF) Offiziell ANCI-

ben werden. en dem se1t 1970 kannt sSınd inzwıischen außerdem dıevertiten o1bt C8 se1t 1985 dıe Federa-
eingeführten ME MuselIman“ konnten fion Natıionale de Musulmans de SCcCOouts Musulmans.

Wenn auch dıe Beteıllıgung der Imm1-sıch bısher behaupten: „Lumiere France (FNMF) und für dıe chwarz-
Regards d’Islam‘“‘, „Cahıers de nst: afrıkaner dıe Federatıion des ASSOCcCILaltı- granten und iıhrer Kınder den Iran-
Lut des autes Etudes Islamıques“, „JIS- ONMNS Islamiques d’Afrique, des OMO- zösıschen ahlen sıgnıfıkan mer
lam  “ ]a lettre de 1’UOL ı Union des res el des NANLLLES(Wıe der dem Durchschnuitt 1egt, und der fran-
Organitsations Islamiques de France|“, FAIACA ist G6s der Vereinigung für zösısche Staat sıich 1m espräc. mıt
ISa Lettre des UF  Z | Union de amıl- dıe asıatıschen Muslıme eın nlıegen, dem siam 1mM eigenen Land zurückhal-
les| de France‘“, ID on usul- daß siam und arabısche Kultur nıcht tend verhält, we1l INa  Z VOT der rage
INan „‚Salama“, „Nedjmeddine“, als identisch verstanden werden. Spe- steht, WCIT In einer Glaubensgemeıin-
„MF“ (eine Zeılitschrı der Jeunes Mu- Z1e dıe Interessen des „Jungen Islam  66 schaft ohne Klerus und Hıerarchıie als
sulmans de France), ‚Islam de France‘‘. vertreten dıe In den neunzıger Jahren legıtımierter Gesprächspartner aANSC-
ange Wal dıe Parıser Moschee dıe gegründeten Organısationen Jeunes sehen werden kann, zeigen diese
einzIge und wichtigste islamısche (Or- Musulmans de France MF) Collectif Entwicklungen doch auf, daß der Is-
ganısatıon In Frankreich Miıt der 1ıbe- des Jeunes Musulmans de France lam e1n 'Teıl der iranzösıschen (Gesell-
raleren Religions-Gesetzgebung (CJMF) und dıe 198 / gegründete schaft geworden ist eben eıne el1-
Frankreıich 1981 entstand Z7WEe] TE Union de la Jeunesse Musulmane 9102 der Franzosen.

Wınd der Veränderung
Delegiertenversammlung ZU „Diıalog tür Osterreich“

Fnde Oktober herieten In alzburg Vertreter er Österreichischen Diözesen über Wege
UU dem kıirchlichen Problemstau. Mıt überwältigenden Mehrheiten billigten SIC ahlrei-
che Vorschläge ZUF Kirchenreform, Adie die ischöfe jetzt Maıiıtte November hei ihrem Ald-
limina-Besuch In Rom IM Gepäck hatten.

Miıt der Ernennung des Göttweıger Benediktinerpaters DA Diö6zesanbıischof Johann eber, der nach dem Rücktritt
Hans Hermann Groer ZU Erzbischof VO  = Wıen 1mM Jahr VO Hans Hermann TOoer ZU Vorsıtzenden der Oster-
1986 und mıt der kurz darauf erfolgten Bestellung VO Kurt reichıschen Bıschofskonferenz ewählt wurde, Anfang der
Krenn Zzuerst Z We1l1  1SCANO ıIn Wıen, dann ZAU Diözesan- neunzıger Te dıe Inıtıatıve einem gesamtösterreicht-
bıschof VO St Pölten hat In der Kırche VOINN Osterreich eine schen Dialogprozenß, der dıe ase der Resignatıon und der
Periode der Konfrontation und der Polarısıerung begonnen, innerkırchlichen Selbstlähmung beenden sollte Den:Start-
dıe DIS heute andauert. Rom chwıeg dazu und nahm auch SC dazu ıldete 1mM Herbst 1996 dıe „ Wallfahrt der 1el-
nıcht den Vorwürfen tellung, dıe ardına (JTroer der Pä- Talt“ nach Marıazell. dıie SIn großes pektrum der verschle-
ophılıe bezichtigten. Schliıeßlic nAC eıne wochen- und densten katholischen Grupplerungen mobılısıeren VCI-

monatelange Medienkampagne ıIn dıieser Angelegenheıt los mochte. Zahlreiche anspruchsvolle Veranstaltungen, dıe 1m
Die Kırchenaustritte erreichten eın besorgniserregendes /usammenhang mıt dieser Wallfahrt stattfanden, eizten e1-
Ausmaß Kın Kırchenvolksbegehren mıt fünf (srundforde- ICn Nachdenkprozeß In Gang, der bald immer weıtere
LUNSCI für eiıne Reform der Kırche erbrachte 500 000 Unter- Kreıise ZOS Kın „Dıalog für Österreich“ sollte begonnen
schriıften. Schheßlic verzıchtete ardına (sroer auf seıne werden.
Amter, doch die Vorwürfe iın wurden nıcht eklärt. nier diıesem Motto Lolgte NUN, Ende (O)ktober dieses Jah-
In dieser eıklen und gefährlichen Sıtuation ergriff der (Jra- IC>S, eıne gesamtösterreichıische Delegiertenversammlung In
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